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MUSS JA.
Kein Nachgeben im Kampf gegen rassistische Hetze 
und polizeilich-“national befreite“ Peripherien! 

Der rechten Mobilmachung von “Neumünster wehrt sich“ ein Ende bereiten!
"Ach, wie originell..." wird dem einen oder der anderen Antifaschist_in in den Sinn gekommen sein, als die Neonazi-Trümmertruppe von "Neu-
münster wehrt sich" vor wenigen Tagen eine weitere Kundgebung für den 21. Mai 2016 in NMS ankündigte. Die Auftaktzeit von 14 Uhr soll der 
sporadischen Internet-Mobilisierung zufolge beibehalten werden, mit einem genauen Ort werden die Rassisten wie gehabt erst in der Woche 
vor dem Aufmarsch rausrücken.

Von den Rahmenbedingungen her scheint also alles beim Alten, trotz der - gemessen an ihrem ursprünglichen Ziel, auch im Norden eine ras-
sistische BürgerInnenbewegung nach bundesweitem Vorbild vom Zaun zu brechen - zunehmend erbärmlichen zurückliegenden Auftritte in der 
Schwalestadt: Die TeilnehmerInnenzahl bei den insgesamt drei zustande gekommenen Hetzkundgebungen ist von über 100 im November 2015 
auf zuletzt 45 im vergangenen Monat zusammengeschrumpft, das erreichte Spektrum geht über den klassischen Neonazi-Sumpf nicht hinaus, 
der Wunschtraum, Großdemonstrationen in der Innenstadt durchzuführen, ist polizeilich abgeschotteten Kleinkundgebungen auf öffentlichkeits-
fernen Plätzen gewichen und die Organisatoren sind untereinander zunehmend zerstritten. Kein unwesentlicher Faktor in dieser ernüchternden 
Bilanz für die Neonazis sind die kontinuierlichen Gegenmobilisierungen, die jeweils mehrere hundert Antifaschist_innen auf den Plan rufen 
konnten, die sich der rechten Mobilmachung entgegenstellten, deren Handlungsspielraum erfolgreich einschränkten und regelmäßig dafür sorg-
ten, dass die Auftritte der RassistInnen nahezu keine politische Wirkung entfachen konnten.

Auch wenn die Resonanz auf die Aktionen von "Neumünster wehrt sich", sollte es mit der Fluktuation der TeilnehmerInnenzahlen bei den Neo-
nazis so weitergehen wie bisher, zukünftig rein mathematisch langsam gen Null tendieren müsste, ist es leider nicht ganz unrealistisch, dass 
auch weiterhin ein paar Handvoll RassistInnen dem erneuten "Aufruf" folgen werden. Denn zweifellos hat sich im Zuge der "Neumünster wehrt 
sich"-Mobilisierungen ein kleines aktivistisches Milieu aus verschiedenen versprengten altbekannten sowie neuen Neonazi-AktivistInnen aus 
Schleswig-Holstein um Protagonisten wie Sebastian Struve, Manfred Riemke oder Sven Späthmann reorganisert, das erkenntnisresistent an 
jedem auch noch so trostlosen und wenigversprechendenjedem auch noch so trostlosen und wenigversprechenden Auftritt festzuhalten bereit ist. 

Dass dieser Zusammenhang in den letzten Monaten überhaupt wiederholt, wenigstens im Nirgendwo, seine rassistischen und nationalistischen 
Tiraden gegen Geflüchtete verbreiten konnte, verdanken die Neonazis dabei in besonderem Maße der Neumünsteraner Polizeiführung. Diese 
hat im vergangenen halben Jahr keine Kosten und Mühen gescheut, den Rechten in enger Kooperation einen sicheren Aufenthalt in der mittel-
holsteinischen Stadt mit der braunen Tradition zu ermöglichen. War es noch im Januar ein polizeilich bewachter Shuttleservice, der den Ras-
sistInnen eine vor den Gegendemonstrant_innen geschützte Abreise aus dem stundenlang für sie hermetisch abgeriegelten Kundgebungster
rain ermöglichte, stellte die Polizei am 23. April gleich einen ganzen Reisebus zur Verfügung, um die gesamte Nazi-Kundgebung samt Equip-
ment aus der rechten Kneipe "Titanic" geschlossen vom Parkplatz zu kutschieren. Einen besseren Freund und Helfer dürften sich die Neonazis 
kaum ausmalen können, denn Fakt ist: "Neumünster wehrt sich" wäre, auch wenn die Neonazis bei diesem Deal ihre Sicherheit zu Ungunsten 
von Öffentlichkeit eintauschen mussten, ohne die freundliche Unterstützung durch die Polizei nicht durchsetzbar gewesen. Oder um die Worte 
von Polizeihauptkomissar Herdes für sich sprechen zu lassen: "Wenn's denn deswegen friedlich bleibt, ist es eine geeignete Maßnahme."  

Wir wollen aber auch weiterhin ausdrücklich keinen Frieden mit denjenigen machen, die Unterkünfte von Geflüchteten in Flammen stehen 
sehen wollen; die es begrüßen, wenn Menschen auf der Flucht aus den von Kolonialismus und Kapitalismus hinterlassenen Trümmerland-
schaften dieser Welt vor den Grenzen der reichen Metropolen verrecken; die als Feigenblatt zur diskursiven Durchsetzung der rassistischen 
EU-Abschottungs- und Abschreckungspolitik dienen und die unsere Vision von einem würdevollen, freien und solidarischen Leben für alle Men-
schen weltweit mit ihrem autoritär verwalteten, entfremdeten, menschenfeindlichen und rassistisch-nationalistisch formierten Kampf aller gegen 
alle zerstören wollen. Wir ignorieren nicht, dass es auch in Schleswig-Holstein alltäglich zu Bedrohungen und Angriffen gegen Geflüchtete und 
Migrant_innen kommt. Wir werden nicht darüber hinweg sehen, dass es insbesondere in den letzten Wochen landesweit vermehrt zu Attacken 
auf antirassistische und linke Projekte gekommen ist, die die Unterstützungsarbeit für Geflüchtete sowie den antifaschistischen Widerstand 
gegen rechte Umtriebe treffen sollen. 

Wir werden deshalb auch am 21. Mai 2016 in Neumünster auf der Straße aktiv sein und dem Treiben der MenschenhasserInnen und potentiel-
len BrandstifterInnen Einhalt gebieten. Wir werden dies solange tun, bis den Nazischweineverein "Neumünster wehrt sich" besser heute als 
morgen das Zeitliche gesegnet hat. Überzahl, Zusammenhalt, langer Atem, Vehemenz, Kreativität und Einsatz aller nötigen Mittel: Es liegt an 
uns allen, so effektiv wie möglich Gebrauch von diesem Antifa-Erfolgsrezept zu machen. 

Nazis bekämpfen ist wie Müll runterbringen: Undankbar, aber irgendwer muss es ja tun.
Bereitet Euch vor, wir sehn uns in Neumünster!

ANTIFASCHISTISCHE BÜNDNIS-DEMONSTRATION
Samstag, 21. Mai 2016 / 13 Uhr Hauptbahnhof / Neumünster
Die Demo wird sich direkt zum noch unbekannten Kundgebungsort der Rassist_innen bewegen! 
Zeiten zur gemeinsamen Anreise aus Kiel folgen!

AKTUELLE INFOS: www.antifa-kiel.org | www.twitter.com/ticker_nms 


